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USE OF GEOTEXTILES IN WASTE DlSPOSAL CONTAINMENT 

EMPLOI DE GEOTEXTILES POUR LE STOCKAGE DE RESIDUS 

Der Beitrag behandelt die Anwendung der Geotex­
tilien beim Bau und Betrieb des Absetzbeckens 
fÜr die Schlammablagerung. Zuerst beschreibt 
er die erste Realisation in ÖSSR (vor 18 Jah­
ren) mit welcher man fortsetzt bis jetzt. Es 
h~delt sich im Prinzip um die Steinschütt­
damme mit Material aus den Bergbaugruben bei 
der Anwendung der Geotextilien. Weiter sind 
mehrere moderne Systeme VUIS Brno beschrieben. 
Zuerst ist das einfachere Formgebung des Erhö­
hungsdammes mit Spül verfahren, dann die Anwen­
dung der Geotextilien als Schutz von der Ver­
staubung und zum Schluss die Einsatz der Geo­
te:ftilien zum Schutz der •. wassersei tigen Ober­
flache der Absetzbeckendamme. Zu diesem Zweck 
benützt man die Geotextilien aus sekundärroh­
stoffen mit beschränkter Lebensdauer und mit 
der ausreichenden Festigkeit. 

EINLEITUNG 

Ziel unseresMBeitra~es ist Bekanntmachung der 
techni§chen Offentl~chkeit mit einigen Anwen­
dungsmoglichkeiten von Geotextilien beim Bau 
undMBetrieb von Lagerplätzen der Industrie­
abfalle. Es handelt sich vor allem um Abfälle 
im fliessigen Zustand d.h. um Schlamm, welcher 
hygromechanisch eingebaut wurde. Die Ablage­
p~atzen beeinflussen sehr ungÜnstiß die geolo­
g~schen und hydrogeologischen Verhaltnisse der 
Umgebung, verstauben die Luft, verschmutzen 
das Naturwas,ser und zerstöhren in der nahem 
Umgebung das gesamte &kosystem. Darum muss mann 

The contribution deals with the use of geotex­
tiles for the tailings dams. In the first part 
the article describes the first realization 
in Czechoslovakia, which started 18 year aga 
and this technology system is continuing. 
In the next part there are described three mo­
dern application methods designed by Research 
Institute of Civil Engineering Bmo (VUIS) : 

~imDlifikation of forming of increasing 
dikea constructed by the. mens of tailings 
materi als, . 

- the use of textiles as a wind protection, 
- the use of textiles against wave abrasion. 

For this purpose non-woven textiles (made of 
second-class materials) have sufficient stren­
ght characteristic, sufficient durability and 
low price. We can suppose after these experi­
ences, that the use of textiles is perspective. 

die Absetzbecken sehr empfindlich in die Na­
turumgebung anbinden und fÜr die Gründung sehr 
wirksame und sichere Lösung zu entwerfen. Die 
grosse Wichtigkeit spielen hier die Preise, 
die Schnelligkeit der technologischen Fort­
schritten und Produktivität der Arbeit. Für 
diesen Zweck haben sich sehr gÜnstig die Geo­
textilien bewährt. In unserem Beitrag werden 
vor allen die erste Ingenieursapplikation in 
ÖSSR in den Jahren 1967-68 und dann drei neue 
~pplikationen aus der Gleichzeit ausgewertet. 
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Abb.l - Querschnitt des Absetzbeckensdammes l-Steinschüttmaterial 2-Zuschüttdämme 3-Geotextilie 
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1. ERFAHRUNGEN AUS DEM BAU UND BETRIEB EINES 
ABSETZBECKENS MIT GEOTEXTILIEN 

Die Verwendung wurde schon vor 18 Jahren beim 
Bau des Absetzbeckens fÜr Uranindustrie rea­
lisiert. Damals bestand di e Aufgebe e~n aus­
reichend dichtes Abaetzbecken als Ste1ndamm­
konstruktion von 41 m Höhe ~it der Möglichkeit 
einer kurzfristigen Baueu8fUhrun~ zu entwerfen. 
Gleichzei tig war es notwendig, 0.18 zu erwarten­
den starken Se tzungen zu berucksi chti~en. Die 
ursprüngliche Lösung sah einen Damm ml. t Lehm­
kerndichtung vor. Aber wegen der Unmöglichkeit 
der Beerbei tung in Winterbedingungen musete 
mann diese Lösung auescheiden. Auch wegen der 
vorhandenen Luftsggressivität wer es nicht mö­
glich, spezielle suU'atreaiatente Zemente fÜr 
Dichtungs - oder Schutzbetonelemente zu ver­
wenden. Nach vielen Diskusionen wurde als ge­
eignetzte eine neuartise, bis Jetzt nicht rea­
lisierte Losung sus~ewählt : Dle Verwendung 
von Geotextilien , dle auf die verdichtete A~b.l 
Wasserseite des Dammes gel~gt wurden. Die Lo­
sung musste sowohl ausrei cht'ende Festigkeit 
und Elastizität, wie auch Beständigkeit gegen­
über chemischer Aggresivität besitzen. Sie soll 
auch eine witterungsunabhän'gi.gere BauausfÜhrung 
und eine kürzere Bauzeit erlauben. Also das 
Projekt wurde in einem Steindamm umprojektiert, 
der ettapenweise aus der Stollenförderung ge­
schüttet und unter Ausnutzung der Dichtungs­
fähigkeit eines sehr feinkörni~en Schlammes in 
Verbindung mit Geotextilie ged1chtet wurde. .. 
1.1. WAHL UND PRUFUNGEN DES MATERIALS 

GI"üldlage fÜr die Wahl der Gewebe war die 
Kornzusammensetzung des eingebauten Schlammes. 
Der gesamte Vorschlag ging von der al~gemeinen 
Kenntnis der Dichtigkeit dieses Mater~als aus, 
dessen Kornanteil unter 0,1 mm insgesamt 91 % 
beträgt. Abb. 2. 
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Abb.2 Kornzusammensetzung des eingebautes 
Schlammes 
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FÜr LaborprüfUngen wurge aus 5 Stück von Poly­
amidgewebearten ausgewBhl t. Zue .~st w';1rde.,der 
hydrau.1ische Teil der Problemahk, dle ~ck­
haltefähigkeit der Gewebe, bearbeltet. D1e La­
borprÜfungen wurden 'auf eLDem Filtriertisch 
mit Zylindern von 127 mm Durchmesse durchße-, 
fÜhrt. Beurteilt wurde einmal die Durchlaaslg­
keit der einzelnen Proben der Gewebe ung zum 
anderen die Fähigkeit der Gewebe, die Korner 
des Schlammes aufzufangen. Beides wurde be-

530 

Third International Conference on Geotextiles, 
1986, Vienna, Austria 

stimmt bei senkrecht absteigender Strömung. 
Nachdem der Schlamm auf einzelne Proben der Ge­
webe aufgetragen war, wurde das Durchdrin~en 
der feinsten Fraktionen, was sich durch d1e 
Wassertrübung im Auffangbecken zei~teJ beobach­
tet. Mit diesen Messungen wurden d1e Durchläs. 
sigkeitskoeffizienten der Schicht des Sediment­
schlammes auf dem Gewebe im Bereich von 
k 5.10- 6 bis 2,7.10-5 cmls ermittelt. Nach 
dem positiven Ergebnis der hydraulis ehen Un­
tersuchungen wurde die Festigkeit der einzelnen 
Gewebearten festgestellt. Die Untersuchungen 
erfolgten auf einer Zerreissmaschine der Tex­
tilindustrie Brno mit einer Zugkraft bis 500 kp. 
Es wurde die Festigkeit eines genormten Strei­
fens von 5 cm Breite bei 20 cm Spannlänge fest­
gestell t. 
Querschnitt aus 5 Messungen zeigt Tabelle Nr 1. 

Tab. 1 

Kette Schluss 
F D F D 

IKp ~1 
Kp ~. 

223,6 321,1 42,6 

F ••••• Festigkeit D •••.• Dehnbarkeit 
Nach diesen einfachen FestiSkeitsuntersuchun­
gen war es notwendig, die Fähigkeit des Gewe­
bes, einen hydrostatlschen Druck direkt auf diQ 
vorgeschlagene Unterlagsschicht zu übertragen, 
naChzuweisen. FÜr diese UnterSUChungen wurden 
die zwei schwächs'ten Gewebearten ausgewählt. 
Die Prüfungen erfolgten mit einem Durohlässig­
kei tsgerät von 40 cm Durchmese.er bei maxim.alen 
Oberdruck von 5,2 at. Zur Bestätigung der ma­
ximalen Beanspruchung wurden die ersten Unter­
suchungen mit einer Schicht scharfkantigen 
SChotters , der auf der Oberfläche durch eine 
Schicht fe'ineren Materials ausgeglichen wurde, 
vargenommen. Dabei kam es zu keiner Perforation 
irgendeiner Gewebeprobe. Nach dieser Prüfung 
und nach de·r Uberprüfung der Liefermöglichkei­
ten beim Produzenten wurde ein Chemlon-Filter­
gewebe gewählt, das in einer Breite von 148 cm 
geliefert wird. 

-
1.2.VERBINDUNG DER GEWEBE 

Es wurden drei Methoden betrachtet 
1. Verbindung der Gewebe durch Kleben 
2. Verbindung der Gewebe durch Schweissen 
3. Heften der Gewebe 
Zur Verbindun~ der Gewebe durch Kleben wurde 
eine ganze Re1he von Bindemitteln und Klebern 
untersucht. Das waren sowohl Epoxyd-, Kaut­
achuk-, Asphaltkleber als auch Kleber auf der 
Basis von Stärkekitten. 
Die Verbindung der Gewebe mit Hilfe von Ultra­
schal1erregern erwies sich zunäChst als eine 
der.gunstigaten, allerdings_stand damals kein 
gee1gneter Apparat zur Verfügung. 
Die Methode der Gewebeverbindung dur ch Heften 
erwies sich sm vorteilhaftesten. 
Als Verbindungsmaterial wurden spezielle Tery­
lenfäden (125/3) entwickelt. 
Die Heftmaschine wurde auf schräger Arbeits­
fläChe, welche im Freien arbeiten könnte, ein­
gesetzt. Das Gerät wurde auf der Dammböschung 
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mit der Seilwinde einer Raupe S 80 gefÜhrt. 
Abb. 3. 

Abb. 3 Heften der Geotextilie auf der Bau­
stelle in Wintermonaten 

1.3. VERDICHTUNGSVERSUCHE 

Um bei Belastung des Dammes (durch Wasser und 
Schlamm) Deformationen der nemmböschungen weit­
gehend auszuschliessen, mussten diese gründlich 
verdichtet werden. Gluohzei tig war es notwen­
dlg, die Oberflä2he des Dammes mit feinem 
Spl~tt 60 zugestalten, dass es durch Belastun­
gen nicht zur Beschäd~gung des Gewebe kommt. 
Die optimale Böschungsverdichtung wurde nach 
d!!n Ergebnissen des Verdichtungsversuches ge­
wahlt. Als geeignete Walze erwies sich eine 
4-t Vibrowalze. 

1.4. SCHLUSSBEMERKUNGEN 

Die beachreibene Dichtung der Steinschüttdämme 
der Absetzbecken hat sich bewährt, wobei sich 
die Verbindung - Schlamm und Oeotextilien mit 
Heften-als gut und schnell erwies. Der Vorteil 
dieser Methode ist die MögliChkeit der Aus­
fuhrung unter ungÜnstigen klimatischen Bedin­
gungen bei Kälte und Schnee. Im vorliegenden 
Falle wurde der Teildamm mit Gewebe in der 
Zeit vom 11. bis 19. Dezember 1967, der Grund­
damm dann in der Zeit vom 7. bis 9. Februar 
(l.Schicht) und vom 12. bis 19. Februar 1968 
(2.Schicht) belegt. Auf der Abbildung Nr. 4 
sieht mann den Damm bei dem Verlegen der Geo­
textilie. 

Nachfolgend werden dr~Lösungen, welchen sich 
Vorschungsinstitut fÜr Ingenieurbauten (VUIS) 
Brno - mit besonderen Aufmerksamkeit - gewid­
met hat, beschrieben. 
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Abb. 4 Verlegen der Geotextilie auf den Damm 
des Absetzbecken 

2. ANWENDUNG DER GEOTEXTILIEN BEI DER FORM­
GEBUNG DES ERHÖHUNGSDAMMES MITTELS SPUL­
VERFAHREN 

Die bisherige Betriebsweise der gespülten Ab­
setzRecken beruht auf der gestaltung der Etap­
pendamme entweder aus gespultem Material -
Methode die meistens bei Erzabsetzbecken ange­
wendet wird - oder aus von einer anderen Bau­
tätigkeit stammenden Erd - und Steinschüttma­
terial - übliche Bauweise bei der Errichtung 
von Flugasßhenabsetzbecken. Der in dieser Weise 
errichtete Damm bietet einen fÜr die Lagerung 
von Industrieabfall erforderlichen Speicherraum. 
Die im SpÜlver.fahren errichteten Umfangdämme 
des Absetzbecken werden mittels Hydrozyklonen. 
S~ülrinnen oder Baumechanismen, wobei auch hän­
d~sch ~earb~itet ~erden muss, ~usgerührt. Aus­
nahmwe~se w~rd bel der Bauausftihrung transporta­
ble Holztafelschalung verwendet. Die Oberfläche 
des in dieser Weise hergestellten Etappendammes 
ist der Form nach unbeständig, unterliegt stark 
Witt~rungseinflüssen und wird vor allem zur se­
kund aren Staubquelle. 
Diese Schwierigkeiten beim Dammbau beseitigt 
eine Konstruktion. genannt Textilschalung, die 
in verschied~nen Varianten, Je nach Bauwe~se 
d~r Etappendamme entworfen w~r~. Al! Unterlage 
für den Entwurf dienten Kenntn~sse uber die 
Windgeschwindigkeit und - riChtung, die durch 
direkte Messungen an den Absetzbecken gewonnen 
werden, wobei mittels MOdellprüfungen an einem 
speziellen Modell im a.erodynamischen Labor die 
Wirksamkeit der t~chnis~hen Vorkehrungen ~r 
das Absetzbecken uberpruft wurde. Die Textll­
schalung erleichtert die Arbeit bei der Bau­
ausfÜhrung,. der Et~'Ppendämm~ sm Umfang der Abstz­
becken bekampft/d~e sekundare Verstaubung, ge-
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wanrleistet die Standfestigkeit der Oberfläche 
und dadurch auch das DammprofiJ. Glei chzei tig 
vermindert sie den Anteil der mit Hand verrich­
teten Bauarbeiten beim Dammbau. Diese besteht 
aus Geotextiltafeln, die in das aufgespülte Erd­
gut verankert und in das System formenden die 
Dammoberfläche, zusammengestellt werden. Diese 
Textilschalungssätze wurden fÜr das sm meistens 
angewandte Dammaufspülungsverfahren entwickelt: 

1. fÜr die AUfspülung mittels gelöcherter Rin­
nenkasettenartig geordnete Textilschalung 

2. fÜr die Aufspülung mit Hydrozyklonen: 
- rahmenartige Textilschalung 
- mit durchlaufender Textilie auf der Damm-

luftsei te 
3. fÜr die Aufspülung mit kleinen Abzweigun~en­

- Textilschalung mit durchlaufender Textllie 
auf der Dammwasserseite. 

2.1. DIE AUFSPOLUNG MITTELS GELÖCHERTER RINNEN 

An den, mittels gelöcherten Rinnen aufgespülten 
Absetzbecken, bewährte sich die Konstruktions­
art, wobei die Geotextilwände spezielle Kaset­
ten bilden, in die das angesammelte Spülmate­
rial , durch die in der Rinnensohle bsfindlichen 
Löcher , zugeleitet wird. In den Kasetten setzt 
sich vorrangig das gröbere Kornmaterial in das 
vorgesehen Dammprofil an. Durch die Streuung 
des Schlammauslaufs aus der Kasette, in dem der 
Schlamm die schüttere Textilie durchfliessen 
muss, verringert sich die Mitreisskraft des 
Wasserstromes, wodurch es zur Intensivierung 
der Sedimentation des Spülmaterials im Bereich 
zwischen der Kasette und der Wasseroberfläche 
im Absetzbecken kommt. Die Oberfläche der Se­
dimente erreicht dann eine steilere Neigung 
a~s bei Qer Rinnenaufspülung, wodurch es zH 
elnem grosseren Vorsprung der Etappendammhohe 
sm Umfang des Absetzbecken über der Wasserober­
fläche kommt und dadurch eine erhöhte Sicher­
heit des Absetzbeckenbetriebes gewährleistet 
ist. 
Die eigentliche AusfÜhrung der Kasetten sieht 
man auf der Abbildung Nr. 5. 

2 

--L ----

l-Ursprüngliche Oberfläche 2-Aufgespültes 
Niveau 3-Rinnentragkonstruktion 4-Geotex­
tilie 5-Geotextilnetz 

Abb.5 Querschnitt durch Textilkasette 
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2.2. AUFSPOLUNG MIT HYDROZYKLONEN 

Eine weitere Konstruktionsart anwendbar fÜr 
~ie ~ittels HYdrozyklonen zu erhöhend~n Etap­
pendamme sm Umfang des Absetzbeckens 1St das 
Tafelsystem aus Rahmen, das etappenweise vor 
den arbeitenden Hydrozyklonen verlegt wird. 
In der ersten Phase bildet die Konstruktion 
mit der Textilie ein Windhindernis 1 das durch 
das Brechen der Windströmung die Wlnderosion 
auf der Strandoberfläcbe beschränkt, in der 
zweiten Phase dient sie zur Begrenzung des 
Dammprofils auf der Luftseite und dadurch zu­
gleich als verlorene Schalung. Nach der Damm­
aufspülung wird dadurch die luftseitige Damm­
oberfläche verfestigt, die Wind - und Wasser­
erosion wird bis zur endgÜltigen Stabilisie­
rung und Rekultivierung der Dammoberfläche 
verhindert. 
Das mittels der Hydrozyklonen klassierte Mate­
rial verbleibt in relativ steilem Gefälle -
bis 1 : 1 - sodass die horizontalwirkenden 
Kräfte auf die Stützkonstruktion gering sind. 
Demzufolge kann das Tragelement verhältnis­
mässig subtil ausgefÜhrt sein. Es ist aua ei­
nem selbsttragenden mit angespannter TextUie 
ausgefÜllten Rahmensystem von etwa 1 ,5 x 2 ,5 m 
ausgebildet. (siehe Abbildung 6). 

l-beendete Etappe von Spül verfahren 
2-Dammerhöhung 3-Rahmen mit Geotextilien 

Abb.6 - Montage der Textilrahmp.n 

Diese selbsttragenden Rahmen mit Te*tilie sind 
in den Strand event. in den aufgespulten Damm 
mittels Haftstöcken und Stützen verankert. 
Als Variante wurde auf demselben Standort ein 
aus schiefen, in den Stran.d mi t Haftstock und 
Stütze verankerten Ste~en bestehendes Konstruk­
tionssystem erprobt (Slehe Abb. 7). 
Zur Sicherung der Querstabilität ~ind die e~n­
zelnen Stege miteinander durch elne Ausstel­
fung/an der eine Textilie befestigt ist, ver­
bunden. Die Textilie und aie Aussteifungen wer­
den sukzessive, der Länge nach, auf die Luft­
aeite, entspreohend dem Aufspülungsverlauf des 
Dammes, angebracht. 

2.3. DIE AUFSpOLUNG MIT KLEINEN ABZWEIGUNGEN 

Bei Absetzbecken deren aufgespültes Material we­
nig fÜr den Bau von Etappendämmen geeignet ist, 
werden die Dämme aus erd-steinigen Material er­
richtet. Diese 3 m - hohen, und 4 m - breiten 
Dämme stellen eine zimmlich erhebliche Material­
kubatur dar. Mit der Lösung einer geeigneten 
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i-Ursprüngliche Oberfläche 2-Etappenweise 
Erhöhung des Dammes 3-Tragkonstruktion. 
4-Geotextilie 

Abb.7 Geotextilienschallung auf der Dammluft­
seite 

Textilschalungsart wurden vor allem zwei Ziele 
verfolgt - den Bedarf des be~derten Materials 
auf die Baustelle des Etappendammes herabzu­
setzen und eine ausgeprägte Ausbildung des .. 
Strandes zu gewährleisten d.h. Neigung erhoben 
und eine grössere Entfernung der Wssserflache 
vom Damm zu erzielen. Demzufolge wurd~ auf dem 
Versuchsfeld eine Halbrahmenkonstrukt~on zu­
sammengestellt, und einerseits in. den Str~d 
und anderseits in den Damm befest~gt und m~t 
Queraussteifungen miteinander verbunden. 
(siehe Abbildung 8). 

3 

--------

i-Etappenweise Erhöhung des Dammes 2-Niv~au 
des Gespülten Schlammes 3-Tragkonstrukt~on 
4-Geotextilie 

Abb.8 Dammquerschnitt mit der Geotextilienschal-
lung. 

Auf diese Konstruktion wurde die Geotextilie 
so befestigt, dass sie bis in . .die Strandober­
fläche hineinragte. Die Aufspulung erfolgte 
mittels Abzweigungen vom D 70 in der Dammkrone 
gefÜhrten Hauptschlammkanal. Die Länge des 
Versuchsfeldes war 45 m, die Oberprüfungsdauer 
1 Jahr. 

3. ANWENDUNG DER GEOTEXTILIE ALS SCHUTZ VOR 
DER VERSTAUBUNG 

Eines der gewichtigsten Probleme ist die Se­
kundärverstaubung von der Absetzbeckenumgebung. 
Das aufgespülte Material wird vom Wind getrock­
net und aufgewirbelt bis in eine Entfernung 
von einigen Kilometern. Für Laborversuche und 
auch fÜr eine direkte Aufstellung auf unter­
schiedlichen Standorten wurde eine Lösung un-

533 

Third International Conference on Geotextiles, 
1986, Vienna, Austria 

ter Anwendung Geotextilien vorgeschlagen. Der 
Betrieb des Absetzbeckens vom Beginn bis zum 
Ende deren Funktion.erfolgt in einigen Etap­
pen. In jeder dieser Etappen kommt es zu Se­
kundärverstaubung des aufgespülten Materials, 
jedoch fÜr jede Etappe ist ein anderer Teil der 
Dammoberfläche kritisch. 
Auf dem Betrieb stehenden Absetzbecken ist die 
Etappendammkrone mit der anliesenden Luft -
und Wassersei te am meis·ten gefahrdert. Als ge­
ei~et8te Art der Oberflächenstabilisierung 
bewährte sieb eine in 6 - 8 Streifenlänge quer 
zur Dammasche verlegte Geotextilie, die zur 
Oberfläche mit Klammern befestigt ~st (siehe 
Abbildung 9). 

1 

2 

r a 1,5 + 1,91'1 
~. ,I ~ .' 

l-Geotextilstreifen 2-Haken 
Abb.9 Geotextilienschutz vor der Verstaubung 

Im Rahmen einer grossflächigen Uberprüfung war 
auf diese Weise ein Etap~endamm de~ Erzabfall­
beckens von etwa 750 m Lange gescbutzt worden. 
Nach l-jahriger Beobachtung konnte man fest­
stellen, dass das Prinzip der Stabilisierung 
des Dammkronen,profils mit den textilverklei­
deten Dammböschungen gut und wirksam ist. Für 
besonders exponierte Stellen bewährten sich 
angewandte Textilarten eine gesamtsynthetische 
gewebte Geotextilie aus 100%-igem Polypropylen, 
fÜr die anderen Flächen eignete sich eine un­
gewebte aus Sekundärrohstoffen hergestellte 
Geotextilie. 
Ein ausser Betrieb gesetztes Absetzbecken 
verursacht den grössten Staub an den Strand­
oberflächen. Die Wasseroberfläche wird im Lau­
fe der Erhöhung absichtlich herabgesetzt um die 
Feuchtigkeit des auf~espülten Materials zu ver­
mindern und um fÜr d~e Konstruktion des Etap­
pendammes des Materials anwenden zu können und 
zugleich eine Befahrbarkeit des Strandes mit 
Mechanismen zu ermögliChen. +n diesem Falle 
ist der Strand langfristig bis zu 3 Jahren dem 
Wind ausgesetzt. Das Prinzip der neuen Lösung 
beruht in der Ijberdeckung aus Geotextilien, 
die in das aufgespülte Material befestigt wer­
den. Für diese Zwecke eignet sich eine unge­
webte Geotextilie überwiegend aus Sekundärroh­
stoffen mit beschränkter Lebensdauer. In übli­
chen klimatischen Verhältnissen degradiert die­
se Textilienart . allmählich biOlogisch, wobei 
die Unterschiedlichkeit des GefÜges etwa 3 -
jährige Beständigkeit gegen die photochem!scbe 
De~radierung auf trockenem Untergrund gewähr­
le~stet. Diese zersetzt eich durch Einwirkung 
durc.h Mikroorganismen im feuchten Medium oder 
nacb Uberdeckung mit AbfallstOffen. Sie wird 
so verlegt, dass sieb die einzelnen Textil­
streifen etwa 10 cm Überlappen. In der Ober-
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la2pungstelle sind die Textilstreifen zur Ober­
flache mit hergestellten Klammern (siehe Abbil­
dung 10), befestigt. 
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I-Geotextilie 2-Haken 3-0berfläche des Ge­
spül ten Dammes 

Abb.10 Verlegen und Ankern von Geotextilien 

Das volle Absetzbecken dessen Betrieb abge­
schlossen wurde, trockr,et aus,und staubt"au~ 
seiner gesamten Oberflach~. Bls,zur en~gultlgen 
Rekultivierung der Oberflache elgnet slch das 
erwähnte Verfahren. 

4. EINSATZ DER GEOTEXTILIEN ZUM SCHUTZ DER 
WASSERSEITIGEN OBERFLÄCiiE DER DAMME 

Die wasserseitigen Dammböschungen insbesondere 
die Schlackenaschenabsetzbecker sind üblich vor 
der Einwirkung des Wellenabriebes mit einer 
25 cm dickem auf der Oberfläche verkleideten 
Schotterdecke geschützt. Diese Schutzart ist 
verhiiltnismä.ssig kostspielig und sChwierig bei 
der AusfÜhrung. Darüber hinaus , ist die Befesti­
gung allmäglioh mit dem aurgeapülten Material 
uberflutet , die Funktionsdauer iet kurz - und 
das steinige Material wird nich genügens aus­
genützt.Als Ersatzlöeung fÜr ~ie Stabilisie7, 
rung der wasserseitigen Dammb?s ~hungsoberfl~che 
wurde der Einsatz von Geotextlllen versuohmsa­
sig überprüft. Es wurde ein Versuchsfeld von 
einer Länge über 60 m und Breite 5 - 8 m m~t 
einigen ungewebten ~tilienarten aus Sekundar­
rohstoffen gegründet . 5 - 8 m lange Textilien­
streifen wurden auf die Dammböschung in Rich­
t ung der Gef'ällwechsellinie mit 100m breiten 
Uberlappungen verlegt und zum Untergrund mit­
tels Ankern befestigt (siehe Abbildung 11). 

Die Geotextilien sm Versuchsfeld bewährten sich 
16 Monate lang. Sie hafteten dicht an der Bö­
schungoberfläche. Trotz ste11enweisen Uneben­
heiten wiesen sie keine Beschädigungen infolge 
des Wellenganges auf und die Abfallasche wurde 
vom Damm durch die Geotextilie nicht herausge­
spül t. 
Auf Grund der ausgefÜhrten Beo'bachtungen zei~t 
Qich dies e Bef est igungsmethode ausserordentllch 
perspektiv, da im Vergleich zu den bisher ange­
wandten Bef~stigun~en ' diese p~eiswerterund 
leicht Qusfuhrbs.r 1St . Auch dle event . I nstand­
setzungen der beSchädigten Oberfläche sind ein­
fach. 
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-Abb.11. Geotextilienschutz der Dammoberfläche 

5. SCHLUSSFOLGERUNGEN 

Im vorgelegten Beitrag ~ur~en einige Forsc9~gs­
ergebnisse und Versuchelnsatze der Geotextl1~en 
an Erzabfa11 - und Schlackenaschenaßfallabsetz­
becken kurz zusammengefasst. Aufgrund der bis­
herigen Erfahrungen kann ~~ feststell~n . ,dass 
die Anwendung de r Ge ote xtille perspektlv 1st , 
insbesondere im Himhl ick auf di e Tats ache , 
dass die Absatsbeakenfläche. , etwa nach J J ah­
ren , rekultiviert wird . uie Geotex~ilien ins­
besondere die ungewebte aus Sekundarrohstof'fen J 

mit beschränkter Lebensdauer , sind annehmbar 
pr~iswert und w~s die Fest~gkeit betr~fft/aus­
relchend . Fur e~nen tempor~ren Oberfl acheh­
schutz sind sie mit herkömmlichen Materialien 
gleichwertig. 




